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halteanlage 1

Fuß- und Radweg

wassergebunden

naturnahes

Laubgehölz
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Stand: 22.08.2019

BÜRO  FÜR  STADTPLANUNG

GIESELMANN UND MÜLLER GMBH

geplanter geschützter

Landschaftsbestandteil

Bodenauffüllung 30 cm bis 80 cm

Bodenauffüllung 100 cm bis 140 cm

geschützter Landschaftsbestandteil

zu schützende / zu erhaltende Bäume

vorhandene Bäume

Parzellierungsvorschlag

Baugrenze

Fuß- u. Radweg

Gewässer III. Ordnung
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Bereich ohne Geländeauffüllung

zu fällende Bäume

vorbehaltlich Ausbau Sandweg zu

schützende Bäume

BÜRO  FÜR  LANDSCHAFTSPLANUNG

DIPLOMINGENIEUR RICHARD GERTKEN

ÖG-Sieben Bösen:

· zu erhaltende Gehölze

siehe textl. Erläut. Nr. 8

Bereich ohne

Geländeauffüllung

siehe textl.

Erläuterung Nr. 2

Entwicklung eines

naturnahen Laubgehölzes

siehe textl. Erläut. Nr. 9

Gewässerrandstreifen:

5 m - Anpflanzung

(einreihige Strauchhecke)

5 m - Unterhaltungsstreifen

siehe textl. Erläuterung Nr. 11

Flächen für Naturschutzmaßnahmen

Flächen zum Erhalt von Bepflanzung

Unterhaltungsstreifen

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten des Landesamtes für

Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen

 ©  2016

Maßnahme in ÖG-RRH 1:

· naturnahe Regenrück-

halteanlage

· Anpflanzung

· extensive Pflege

siehe textl. Erläuterung Nr. 10

geplante Einzelbäume

geplante Baumgruppe

geplante Hecke

Textliche Erläuterungen zum Freiflächenplan

1. Baumaßnahmen

Im Rahmen der Erschließungsplanung ist ein Baustelleneinrichtungsplan mit konkreter Angabe der Baumschutzzonen, der geplanten

Bodenaustauschflächen und der Baumschutzzäune vorzulegen. Bei Baumaßnahmen im Bereich von Bäumen (z. B. die

Erschließungsstraßen/Einmündung Sandweg) ist im Vorfeld gutachterlich durch einen anerkannten Baumsachverständigen in

Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde zu prüfen, welche Schutzmaßnahmen zum Erhalt der Bäume erforderlich werden

(z.B. Wurzelvorhang).

2. Geländeauffüllungen

Zum Schutz der zu erhaltenden Bäume und der vorhandenen Entwässerungsgräben ist in dem, in der Planzeichnung gekennzeichneten

Bereich, eine Geländeauffüllung nicht zulässig. Die vorhandenen Geländehöhen (Stand 2019) sind in der Planzeichnung angegeben.

Auf die näheren Bestimmungen zum Baumschutz wird im nachfolgenden Absatz Nr.3 hingewiesen. Ausnahmen können zugelassen

werden, soweit der Zweck der Regelung des Satzes 1 (z.B. durch eine genehmigte Baumentfernung oder eine Aufhebung des

Gewässers) entfallen ist.

3. Bäume

Die als zu erhaltend festgesetzten und die als geschützter Landschaftsbestandteil zu erhaltenden Bäume sowie die vorhandenen

benachbarten Bäume, die erhalten bleiben sollen, dürfen nicht beschädigt werden. In den Kronentraufbereichen (überlaubter Bereich)

plus eines Schutzstreifens von 1,50 m sind zum Schutz des Wurzelbereichs Aufschüttungen, Abgrabungen und andere

Bodenversiegelungen, Grabenverrohrungen oder -verfüllungen, Leitungsverlegungen, Veränderungen des Grundwasserspiegels,

Verdichtungen und sonstige Handlungen, die das Wurzelwerk oder die Wurzelversorgung beeinträchtigen können, unzulässig.

Ausnahmen können zugelassen werden für notwendige Maßnahmen im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht, fachgerechte

Pflegemaßnahmen und Maßnahmen im Rahmen der Unterhaltung und Erneuerung von Leitungen, Wegen und sonstigen Anlagen

sowie die Herstellung von notwendigen Erschließungsanlagen. Soweit sich diese Eingriffe in den Wurzelbereich nicht vermeiden lassen,

ist der Baumerhalt durch baubegleitende, fachgerechte Schutz- und Pflegemaßnahmen sicherzustellen. Weiterhin ist eine ökologische

Baubegleitung unter Hinzuziehung eines anerkannten Baumsachverständigen zu gewährleisten.

Abgängige Bäume sind am Standort durch Neuanpflanzungen von standortheimischen Laubbäumen auszugleichen. Die

durchwurzelbare Fläche im Bereich der Baumscheibe muss mind. 16 m² betragen.

Während der Bauphase sind am Rand der Kronentraufbereiche zuzüglich eines Abstandes von 1,50 m feststehende mind. 2,00 m hohe

Baumschutzzäune aufzustellen.

4. Ersatzpflanzungen

Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Bäume, die für die Baumaßnahme gefällt werden müssen, werden entsprechend dem

Bilanzierungsmodell der Unteren Naturschutzbehörde Oldenburg innerhalb des Plangebietes bzw. an anderer Stelle in der Stadt

Oldenburg ersetzt. Für ca. 6 innerhalb des Plangebietes zu fällende Bäume werden im Bereich der öffentlichen Grünflächen (RRH1 und

GRS) 33 Bäume neu angepflanzt (Qualität entsprechend den Anpflanzungen im Absatz Nr. 6). Für 7 Bäume, die außerhalb des

Geltungsbereichs zu fällen sind, werden ca. 90 Neuanpflanzungen getätigt. Für die Neuanpflanzungen, die nicht innerhalb des

Plangebietes vorgenommen werden kann, erfolgt eine im Rahmen des städtebaulichen Vertrages vereinbarte Ersatzgeldzahlung.

5. Ökologische Baubegleitung

Bei den Bauvorhaben im Bereich von als zu erhalten festgesetzten Bäumen, muss eine ökologische Baubegleitung durch einen

anerkannten Fachbetrieb des Garten- und Landschaftsbaus erfolgen, der die Einhaltung der DIN 18920 (Schutz von Bäumen,

Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) sowie die RAS LP-4 (Schutz von Bäumen und Sträuchern im Bereich

von Baustellen) kontrolliert und überwacht.

6. Stellplatzanlagen

Stellplätze sind aus wasserdurchlässigen Materialien bzw. so herzustellen, dass das anfallende Regenwasser überwiegend auf ihrer

Fläche versickern kann.

Bei Stellplatzanlagen ist je fünf Stellplätze ein standortgerechter heimischer Laubbaum (Hochstamm, dreimal verpflanzt, Stammumfang

mind. 16/18 cm, gemessen 1,00 m über dem Erdboden) in maximal 3,00 m Entfernung anzupflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu

erhalten. Die durchwurzelbare, unbefestigte Fläche im Bereich der Baumscheibe muss mind. 16 m² betragen. Abgängige Gehölze sind

durch entsprechende Neuanpflanzungen zu ersetzen. In den Kronenwuchs der Bäume darf nicht eingegriffen werden. Rückschnitte der

Leittriebe der Bäume sind nicht zulässig. Auf die Gehölzliste 1 mit standortgerechten heimischen Bäumen wird verwiesen.

7. Private Gartenbereiche

Die nicht überbauten Flächen, die nicht durch zulässige bauliche Anlagen genutzt werden, sind als Grünfläche gärtnerisch, z.B. als

Rasen-, Gehölz-, Stauden- bzw. Nutzgartenfläche, zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten. Tote Materialien (wie z.B. Kies, Schotter)

und eine Bodenversiegelung (wie z.B. Folie, Rasengitterstein, Fugenpflaster o.ä.) sind nicht zulässig.

Einfriedungen sind nur durch Hecken aus Gehölzen der Gehölzliste 2 in Form von Schnitthecken (dabei können alle schnittgeeigneten

Gehölze der Liste verwendet werden) oder freiwachsenden Hecken zulässig. In Verbindung mit Hecken sind zusätzlich sich

unterordnende blickdurchlässige Zäune zulässig. Entlang der öffentlichen Straßenverkehrsflächen darf die Höhe der Hecken höchstens

1,50 m (Endhöhe) betragen. Als seitlicher Terrassensicht- und Wetterschutz sind Wände aus massiven, natürlichen Material (Holz,

Ziegelmauerwerk) zulässig.

8. Öffentliche Grünfläche - Sieben Bösen

Im Bereich der Fläche zum Erhalten von Bäumen und Sträuchern (Sieben Bösen) sind die vorhandenen Gehölze dauerhaft zu erhalten.

Dieser Teil der Grünfläche ist der natürlichen Entwicklung zu überlassen und extensiv zu bewirtschaften. Im übrigen Bereich der

öffentlichen Grünfläche Sieben Bösen ist die Herstellung eines schmalen Fuß- und Radweges in wassergebundener Bauweise zulässig.

9. Öffentliche Grünfläche - naturnahes Laubgehölz

Im Bereich der Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft mit der Zweckbestimmung „Entwicklung

eines naturnahen Laubgehölzes“ sind die vorhandenen standortgerechten Bäume zu erhalten und mit standortgerechten, heimischen

Laubgehölzen der Gehölzliste 1 und 2 zu ergänzen. Vorhandene Nadelgehölze sind durch standortgerechte, heimische Laubgehölze zu

ersetzen. Die Fläche ist derart zu gestalten, dass ein geschlossener Gehölzbestand entsteht.

10. Öffentliche Grünfläche - Regenrückhalteanlage 1 (RRH 1)

Die öffentliche Grünfläche bzw. Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

mit der Zweckbestimmung Regenrückhalteanlage 1 (RRH 1) dient der Errichtung einer Regenwasserrückhalte-anlage und der

Anpflanzung von Gehölzen. Die Regenwasserrückhalteanlage ist naturnah mit wechselnden Böschungsneigungen von 1:2 bis 1:10 zu

gestalten, sodass eine Dauerwasserfläche mit variierenden Wassertiefen entsteht. Eine Befestigung ist auf das unbedingt notwendige

Maß zu reduzieren. Soweit die Fläche nicht für Regenwasserrückhalteanlagen genutzt wird, ist die restliche Fläche etwa zur Hälfte mit

Gehölzgruppen und Einzelbäumen zu bepflanzen. Dabei sind standortgerechte, heimische Gehölze der anliegenden Pflanzliste zu

verwenden.  Die Fläche ist unter Beachtung folgender Maßgaben extensiv zu pflegen:

-offenhalten vegetationsfreier sandiger Bereiche,

-keine Andeckung der Böschungsbereiche mit Oberboden, Böschungsbereiche der natürlichen Sukzession überlassen, bei notwendiger

Ansaat ausschließlich Verwendung zertifizierten, regionalen Saatgutes,

-regelmäßige Mahd und Entkusselung der Böschungsflächen,

-die Böschungsbereiche um die Ein- und Auslaufbauwerke sind mit Steinschüttungen so zu sichern, dass die Steine nur zu 50 % in

Beton liegen und die restlichen Fugenanteile mit Mutterboden verfüllt werden,

-vorrangig extensive Pflege der Gehölz- und Wiesenfläche, sporadische Mahd der Wiesen max. 1 - 2 mal jährlich nicht vor dem 01. Juli.

11. Öffentliche Grünfläche - Gewässerrandstreifen (GRS)

In der Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft mit der Zweckbestimmung "Gewässerrandstreifen

(GRS)" soll entlang des Hayengrabens ein 5 m breiter Streifen, der der Unterhaltung des Gewässers dient, zu halten und extensiv zu

pflegen. § 6 der Satzung des Wasser- und Bodenverbandes (Unterhaltungsverband Wüsting) ist zu beachten. Westlich des

Unterhaltungsstreifens ist innerhalb des GRS eine einreihige Strauchhecke aus Gehölzen der Gehölzliste 2 anzulegen und dauerhaft zu

erhalten. In die Strauchhecke können Bäume als Überhälter integriert werden.

12. Gewässer III. Ordnung

Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Gräben sind als Gewässer III. Ordnung zu erhalten und mit ihren natürlichen

Böschungskanten freizuhalten. Geländeauffüllungen sind nicht zulässig. Für Ausnahmen hiervon im Rahmen der erforderlichen

Erschließungsmaßnahmen ist vor Baubeginn bei der Wasserbehörde eine entsprechende wasserrechtliche Erlaubnis einzuholen.

13. Artenschutzregelungen

Die Fällung sämtlicher Gehölze ist grundsätzlich nur in der Zeit vom 01.10.bis zum 28.02.des Folgejahres zulässig. Jeder Baum ist vor

seiner Fällung artenschutzrechtlich von einem unabhängigen Sachverständigen auf Lebensstätten streng geschützter Arten

(Fledermäuse) und Vögel (z.B. Spechthöhlen) zu überprüfen. Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung sind von dem

Sachverständigen erforderliche Vermeidungs- und oder Ausgleichsmaßnahmen (Stehenlassen von Hochstubben, Nisthilfen und

Quartierskästen) in dem notwendigen Umfang zu benennen.

Listen standortgerechter heimischer Gehölze

Gehölzliste 1

Großbäume

Acer platanoides Spitzahorn

Acer pseudoplatanus Bergahorn

Fraxinus excelsior Esche

Quercus robur Stieleiche

Tilia cordata Winterlinde

Mittelgroße Bäume

Alnus glutinosa Schwarzerle

Acer campestre Feldahorn

Carpinus betulus Hainbuche

Gehölzliste 2

Kleine Bäume/baumartige Sträucher

Acer campestre Feldahorn als Schnitthecke geeignet

Carpinus betulus  Hainbuche als Schnitthecke geeignet

Fagus sylvatica Rotbuche als Schnitthecke geeignet

Malus sylvestris Holzapfel

Prunus padus Gemeine Traubenkirsche

Salix triandra Mandelweide

Sorbus aucuparia Eberesche

Salix pentandra Lorbeerweide

Großsträucher (> 5 m)

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Corylus avellana Haselnuß

Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn als Schnitthecke geeignet

Crataegus oxyacantha Zweigriffeliger Weißdorn als Schnitthecke geeignet

Ilex aquifolium Stechpalme

Salix caprea Salweide

Salix viminalis Korbweide

Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Mittelgroße Sträucher

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen

Prunus spinosa Schwarzdorn/Schlehe

Rhamnus frangula Faulbaum

Rosa canina Hundsrose

Rosa rubiginosa Weinrose

Salix cinerea Aschweide

Wohngebäude (1-2 - geschossig)

(Einfamilien- / Doppelhäuser 1-2 WE)
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